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fcheidet fich diefes neuere Werk von feinem Vorgänger dadurch, daß es einen viel
froheren und hoffnungsvolleren Geift verkörpert, nicht etwa einen leichtherzigen
Optimismus, fondern eben — die Hoffnung und die Freude des Glaubens. Es ift
ja ein Buch des chriftlichen Glaubens an den Vater, und doch gottlob nicht ein
„chriftliches" Buch! Sein metaphyfifcher Hintergrund ift der Vater, der feinen Kindern

hilft, z. B. in der tiefften Depreffion durch das Gefühl der Gegenwart von
lieben Toten. Und der Vater hilft auch denen, die, menfchlich gefehen, verloren
find. Denn nicht der Tod hat das letzte Wort, fondern das allen Tod überwindende

Leben! Darin, wie einige Geftalten des Buches in die fozialdemokratifche
Partei und wieder aus ihr heraus wachfen, liegt etwas von der wirklichen
Entwicklung unferer religiös-fozialen Bewegung. Wir haben freilich in dem Werk keine
Gefchichte im buchftäblichen Sinn vor uns, aber doch immer das Bewußtfein, es

mit fchweizerifchen Verhältniffen zu tun zu haben. Die Aufgabe, die fich das Buch
geftellt hat, ein breiteres Publikum mit den Gedanken unferer Bewegung bekannt
zu machen, kann es ficher erfüllen, und wir dürfen uns freuen, wenn Menfchen
auch auf diefe Weife ein anderes Fühlen und Denken als das hergebrachte kennen
lernen und in ihnen wieder ein wirklicher Gegenwarts- und Zukunftsglaube geweckt
und geftärkt wird. So empfehlen wir das Buch herzlich zum Lefen und Verbreiten.

Chrißian Holzer.

Berichtigung. Im Dezemberheft ift außer den Fehlern im Auffatz „Reformation"

ufw., die anderwärts erledigt find, noch folgendes zu berichtigen: S. 554,
Zeile 17 von unten, muß liehen „Muffen" (ftatt „Wiffen"); S. 574 muß es
„Diskuffion" (ftatt „Briefwechfel") heißen; S. 575, Zeile 9 von oben „vorletzte" (ftatt
letzte, der Beitrag war für das Novemberheft beftimmt); Zeile 3 „politifchen"
(ftatt „Politik"); S. $82, Zeile 20 von unten, „wichtigfler" (ftatt „wuchtigfter").
S. 597 ift die Bemerkung über „Jugend am Werk" aus Verfehen in die proteftantifche

Rubrik geraten. Statt „Auftriaeus" (S. 580) muß felftverftändlich „Auftriacus"
flehen.
Befferung gelobt der Korrektor!

Redaktionelle Bemerkungen. Es trifft fich leider, daß, zum Teil aus
technifchen Gründen, der Redaktor diesmal zu einfeitig vertreten ift. Das wird fidi
bald ändern. Immerhin flehen auch in diefem Hefte fehr markante Beiträge von
Andern.

Das Heft hat durch die Vielheit der Beiträge fcheinbar etwas Buntes bekommen.

Auch das ill Zufall, und übrigens bilden alle Beiträge eine innere Einheit.
Die Lefer find herzlich gebeten, das Heft als Werbenummei' zu verwenden.

Probehefte flehen zur Verfügung.

Arbeit und Bildung.
Winterprogramm 1936/37, zweite Hälfte.

I. Unfere Zeit, beleuchtet durch die Offenbarung Johannis.
(Fortfetzung.)

Leiter: Leonhard Ragaz.
Jeden Samstagabend von 8 Uhr an. "Wiederbeginn 16. Januar.

Das Gefchehen unferer Zeit will immer wieder unfer Begreifen wie unfer
Ertragen überfteigen. Da gibt es denn wohl kein befferes Licht als das, was aus
dem recht verftandenen, oft aber fo mißverftandenen letzten Buche der Bibel ftrahlt.
In feinen Schein wollen fich diefe Abende ftellen.
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II. Kommunismus und Anarchismus in Vergangenheit und Gegen¬
wart. Kurs in fünf Abenden. Jeden Montag von 8 Uhr an.

25. Januar: Der Kommunismus in der chriftlichen Gefchichte.
Referent: Max Gerber.

1. Februar: Der heutige politifche Kommunismus, mit befonderer
Berückflchtigung feines Verhältniffes zum Marxismus.
Referentin: Anna Siemfen.

8. Februar: Der Anarchismus in Vergangenheit und Gegenwart.
Referent: Leonhard Ragaz.

15. Februar: Wie fehe ich das kommuniftifche Rußland?
Referent: Jules Humbert-Droz.

22. Februar: Wie ifl der ruffifche Kommunismus religiös, politifch
und kulturell zu beurteilen? (An Hand der Schriften
von Berdiajew, Ifwolfki und Gide.)
Der Referent wird fpäter angezeigt.

Arbeit und Bildung will der recht verftandenen Aktualität dienen, was aber
wäre aktueller als eine Aufklärung darüber, was Kommunismus und Anarchismus
bedeuten und wie Sie zu beurteilen find? Damit foil auch ein Beitrag zur Zerteilung
des Nebels der Lüge geleiftet werden, der die Welt vergiftet.

III. Muflkalifche und literarifche Feiern werden jeweilen belonders an¬
gezeigt.

IV. Der Monatsabend, der alle Kursteilnehmer vereinigen, aber auch
weitere Kreife erreichen möchte, ift allgemeinen und aktuellen
Themen gewidmet. Er findet jeden vierten Dienstag im Monat
ftatt.

Für Kurs II wird ein Kursgeld von 4 Franken erhoben; es wird
denen, die es nicht gut zahlen können, gerne erlaffen. Die übrigen
Veranftaltungen find frei, doch werden freiwillige Beiträge an die Koften

gerne angenommen. Die Anläffe finden im Heim von Arbeit und
Bildung (Gartenhofftraße 7, Zürich 4) ftatt. Jedermann ift herzlich
willkommen. Die Kommiffion.

Worte.
Mit dem Glauben an Gott fällt jedes andere Vertrauen und jeder Glaube an

etwas Unfichtbares weg. Das Unfichtbare aber ift es, worauf das Sichtbare ruht,
und wie die Seele den Leib, to hält auch der Glaube und der Gedanke Gottes den
Menfchen, die Nationen, die Staaten zufammen. Ift diefe Seele, diefer innere
Lebensgeift dem Ganzen einmal entgangen, fo zerfällt es und löft fich auf; oder
bleibt den einzelnen Staaten und Nationen noch eine Lebenskraft übrig, fo ift es

doch bloß ein eigenes, abgefondertes, aus feinem wahren Zufammenhänge
weggerufenes, feinem eigentlichen Ziele entrücktes, im Innern fich felbft und nach außen
fich gegenfeitig untereinander zerftörendes Leben. Sind die Nationen und Staaten
nicht mehr in Gott und in der Gerechtigkeit verbunden, fo fteigen unvermeidlich
jene Ungeheuer der Finfternis, Anarchie und Defpotismus aus ihrem Abgrund empor
und nehmen die Stelle der verladenen Gerechtigkeit. Friedrich Schlegel.
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